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Knapp 11 000 Einsatzstunden
Feuerwehr Schwandorf gefordert – Vorbereitungen auf das große Jubiläum – Ehrungen

Schwandorf. (rid) Die Freiwillige
Feuerwehr der Stadt bereitet
sich schon jetzt auf die 150-Jahr-
feier in zwei Jahren vor. „Dieses
Jubiläum wollen wir groß fei-
ern“, kündigte Vorsitzender An-
dreas Hohler bei der Hauptver-
sammlung am Freitag in der
Gaststätte des Tierzuchtzen-
trums an.

Inzwischen hat sich ein Festaus-
schuss mit Georg Tropper und An-
dreas Hohler an der Spitze gebildet,
der den „drei- bis viertägigen Event“
vorbereiten soll.

Die Stadtfeuerwehr hat aktuell 541
Mitglieder, davon 88 Aktive. Kom-
mandant Stadtbrandinspektor Chris-
tian Schwendner legte die Statistik
für 2012 vor: 218 Einsätze, davon 129
technische Hilfeleistungen und 44
Brände, 10900 Einsatzstunden,
12000 Übungsstunden, 28 Einsätze
der Atemschutzträger, 300 Stunden

Schlauchpflege. In der Einsatzzentra-
le gingen im vergangenen Jahr 2731
Alarmierungen aus dem ganzen
Landkreis ein. Jugendwart Michael
Furtwengler bereitet den 13-köpfigen
Nachwuchs auf den aktiven Dienst
mit Übungen, Wettbewerben und ge-
selligen Veranstaltungen vor. Zweite
Bürgermeisterin Ulrike Roidl be-
dankte sich im Namen der Stadt für

den ehrenamtlichen Dienst am
Nächsten und appellierte an die Be-
wohner im Stadtkern, der Feuerwehr
als Fördermitglied beizutreten.

Sie zeichnete Stefan Schwaiger für
30-jährigen, Harm Dreyer und Man-
fred Nebel für 20-jährigen und Se-
bastian Heisler für zehnjährigen akti-
ven Dienst aus. Nadel und Urkunde

für 60-jährige Mitgliedschaft erhiel-
ten Ludwig Radlinger und Josef Götz,
für 40-jährige Treue Roman Brolich
und Josef Meier sowie für 25-jährige
Zugehörigkeit Hasso Schüler, Albert
Schmalzl und Erich Kirchberger. Zu
Feuerwehrmännern wurden Florian
Hochmuth und Thomas Sorgalla,
zum Löschmeister Christian Brandl
befördert.

Die Stadtfeuerwehr
ehrte langjährige ak-
tive und passive Mit-
glieder und sprach
Beförderungen aus.
Rechts Bürger-
meisterin Ulrike
Roidl. Bild: rid

Lehrgang im
Springreiten

Schwandorf. Am 13./14. April veran-
stalten die Pferdefreunde im Land-
kreis Schwandorf einen Springlehr-
gang auf ihrem Vereinsgelände in Bü-
chelkühn. Der Kurs wird von Wolf-
gang Stumpf aus Tirschenreuth gelei-
tet. Dabei wird in Gruppen von
höchstens vier Reitern, die je nach
Leistungsstand eingeteilt werden,
täglich eine Stunde trainiert.

Die Kursgebühr für Vereinsmitglie-
der mit Platzbenutzungskarte für das
Vereinsgelände beträgt 58 Euro und
für Vereinsmitglieder ohne Platzbe-
nutzungskarte sowie Nichtmitglieder
68 Euro. Interessierte Reiter können
sich bei Claudia Brunner unter
brunner.claudia@freenet.de oder
0172 10 28 2 00 (ab 14 Uhr) anmel-
den. Die Kursgebühr ist bis zum 31.
März zu bezahlen, die Kontodaten
werden bei Anmeldung bekannt ge-
geben.

Die richtige Technik erlernen die
Teilnehmer beim Sprunglehrgang in
Büchelkühn. BIld: hfz

Kreisstadt

Kehrmaschinen
unterwegs

Schwandorf. Ab heute läuft im
Stadtgebiet die Frühjahrskeh-
rung an. Hauseigentümer werden
deshalb gebeten, vorab Gehsteige
vor ihren Anwesen von Streusplitt
oder Sand zu reinigen. Zudem
sollten Äste und Unrat wie Dosen
und dergleichen beseitigt wer-
den, da sie von der Maschine
nicht aufgenommen werden kön-
nen.

Überhängende Äste an Gehwe-
gen sind von den Grundstücksei-
gentümern auf 2,50 Meter und an
Straßen auf 4,50 Meter Licht-
raumprofil zurück zu schneiden.
Anlieger müssen auch Straßen-
namenschilder und Verkehrszei-
chen freihalten.

Unbebaute Grundstücke sind
zu mähen. Parkende Autos soll-
ten – wenn möglich – auf den
Grundstücken abgestellt werden.
Dies teilte die Stadt mit.

Straßen neu
gewidmet

Schwandorf. Der Bauausschuss
hat die Aufstufung einer Teilflä-
che der Straße „An der Schwefel-
quelle“ zur Gemeindeverbin-
dungsstraße beschlossen, da sich
die Verkehrsfläche außerhalb ei-
ner geschlossenen Ortslage be-
findet. Weiter wurden Teile der
Sportplatzstraße und die Fläche
der Hertzstraße eingezogen, da
beide Flächen jegliche Verkehrs-
bedeutung verloren haben.

Polizeibericht

Auto angefahren
Schwandorf. Am Mittwoch wur-
de zwischen 8.45 und 19 Uhr auf
dem Parkplatz neben der Post ein
geparkter „Fiat“ durch ein nicht
bekanntes Fahrzeug angefahren.

Da der Verursacher flüchtete,
ohne sich um die Schadensregu-
lierung zu kümmern, ist die Poli-
zei auf Zeugenhinweise unter Te-
lefon 09431/43010 angewiesen.

„Inklusion kann auch Tränen verursachen“
Gemeinsames Projekt an Fachoberschulen Schwandorf und Amberg – Landesbischof Bedford-Strohm zu Gast

Schwandorf/Amberg. (esa) Die In-
klusion von Menschen mit Behinde-
rung ist ein „schwieriges Thema“, so
der Amberger Landtagsabgeordnete
Heinz Donhauser (CSU), bei einer
Podiumsdiskussion im Beruflichen
Schulzentrum. Über die Integriation
von Behinderten hatten sich zwei So-
zialklassen der Fachoberschule (FOS)
Schwandorf, eine der FOS Amberg
und eine Klasse des Förderzentrums
aus Forchheim sich nach langer Vor-
bereitung gemeinsam im Beruflichen
Schulzentrum in Schwandorf einen
Tag lang intensiv mit diesem Thema
beschäftigt. Zum Schluss veranstalte-
ten sie zusammen mit Politikern, Be-
troffenen und dem evangelischen
Landesbischof Dr. Heinrich Bedford-
Strohm eine Diskussionsrunde.

Maßgeschneidertes Modell
Michael Eibl, Direktor der Katholi-
schen Jugendfürsorge aus Regens-
burg, erklärte den Schülern, dass er
ein „maßgeschneidertes Modell für

Menschen mit Behinderung“ für
richtig halte. Dabei soll von der
Schule über die Ausbildung bis hin
zum Beruf immer auf spezielle Be-
dürfnisse eingegangen werden. „In-

klusion muss mehr sein als Barriere-
freiheit“, forderte Donhauser. Viel-
mehr soll es Ziel sein, die Förderqua-
lität hier zu steigern und auch Schu-
len ohne sonderpädagogischer För-
derung für Menschen mit Behinde-
rung zu öffnen. „Inklusion ist und
wird für uns eine Daueraufgabe
sein“, sagte er.

Dass Inklusion viel mit Geld zu tun
habe, darfan erinnerte der evangeli-

sche Landesbischof. Aber es komme
auch darauf an, Kompromisse zu
schließen und diese Kompetenz für
Kompromisse zum Beispiel bei ei-
nem Vorstellungsgespräch zu zeigen,
so Bedford-Strohm. „Das ist ein di-
cker Pluspunkt“, wenn sich Schulab-
gänger in der evangelischen Landes-
kirche bewerben wollen.

Versuchung ist groß
Ob Diskriminierung wirklich abge-
schafft werden könne, fragte sich die
SPD-Landtagsabgeordnete Margit
Wild (Amberg). Als Lehrerin hätte
Wild auf dem Pausenhof auch weg-
schauen können, wenn sich Schüler
beschimpfen. Doch sie habe sich da-
gegen entschieden. „Pädagogen
müssen hinschauen“, forderte sie ih-
re Kollegen auf. Trotzdem wäre nicht
alles „Friede-Freude-Eierkuchen.“

„Inklusion kann auch Tränen ver-
ursachen“, spitzte Sascha Schneider,
Moderator der Diskussion und Refe-

rendar an der FOS Schwandorf, Wilds
Aussage zu. „Die Versuchung ist na-
türlich groß, Kinder, um sie zu schüt-
zen, zu trennen“, glaubt Bedford-
Strohm und erinnerte sich an seine
eigene Schulzeit, als ein Junge mit
Asperger-Syndrom in seiner Klasse
war. Und Sebastian Müller, der selbst
im Rollstuhl sitzt und bei der Diako-
nie Regensburg angestellt ist, forder-
te die jungen Erwachsenen auf, ihre
Berührungsängste gegenüber seines-
gleichen abzubauen.

Fast drei Wochen lang haben sich
die Schüler an der FOS Schwandorf
unter der Leitung der beiden Lehrer
Sascha Schneider und Stefan Pot-
schaski mit der Inklusion beschäftigt.
„Einmal sind wir mit Rollstühlen
durch Schwandorf gefahren“, berich-
tete die 19-jährige Projektteilnehme-
rin Lisa. Auch Workshops, Vorträge
und Postergestaltung wurden im Vor-
feld zur Diskussion mit den Experten
veranstaltet.

Inklusion ist und wird
für uns eine

Daueraufgabe sein.

Heinz Donhauser, MdL

Landtagsabgeordnete Margit Wild (SPD, von links), der evangelische Landesbischof Dr. Heinrich Bedford-Strohm, Moderator und Lehrer Sascha Schneider,
Sebastian Müller von der Diakonie, Michael Eibl von der Katholischen Jugendfürsorge und MdL Heinz Donhauser (CSU) diskutierten mit den Schülern an
der FOS Schwandorf über die Inklusion und Integration von Menschen mit Behinderung. Bild: esa

Abschied von unermüdlichemOrganisator
Landkreis nimmt bei Beerdigung Abschied von Fritz Haag – „Großes Herz unter rauer Schale“

Schwandorf. (rid) „Ein außerge-
wöhnlicher Mensch und eine große
Persönlichkeit bleiben uns in Erinne-
rung“, sagte Landrat Volker Liedtke
bei der Beerdigung des am Dienstag
im Alter von 73 Jahren verstorbenen
Sportfunktionärs Fritz Haag. In sei-
nem Nachruf auf dem Fronberger
Friedhof bezeichnete Liedtke den
langjährigen Landkreisbeschäftigten
als „Initiator und Motor unzähliger
sportlicher Veranstaltungen“ und
würdigte dessen soziales Engage-
ment.

Der Präsident des Bayerischen
Tischtennisverbandes, Claus Wagner,
trauert um „einen lieben Freund und
echten Sportkameraden“. Unter ei-
ner rauen Schale habe „ein großes
Herz“ geschlagen. Er habe den „Vater
des Landesleistungszentrums Burg-
lengenfeld“ als unermüdlichen und
hilfsbereiten Organisator und Gast-
geber kennenlernen dürfen, sagte
Claus Wagner.

Zweite Bürgermeisterin Ulrike
Roidl würdigte die soziale Einstellung
des „Konrad-Max-Kunz-Medaillen-
trägers“ und schätzte den Verstorbe-
nen als Mitstreiter im SPD-Ortsver-

band Fronberg, dem Fritz Haag fast
40 Jahre angehörte. BLSV-Kreisvorsit-
zender Roger Anders bedankte sich
für 44 Jahre ehrenamtliches Engage-
ment auf verschiedenen Ebenen des

Bayerischen Landessportverbandes.
„Der Sport im Landkreis Schwandorf
trägt an vielen Stellen die Hand-
schrift von Fritz Haag“, so Anders.

Auch bei seinem Heimatverein ha-
be der Verstorbene Zeichen gesetzt,
betonte ASV-Vorsitzender Georg
Schindler. Die Sanierung des Fron-
berger Sportgeländes gehe im We-
sentlichen auf die Initiative von Fritz
Haag zurück. Die Vorsitzende der In-
ternationalen Freundschaftsliga, Ma-
ria Schießl, würdigte die Verdienste
des IFL-Ehrenvorsitzenden bei der
Kosovo-Hilfe des Vereins. Einen
Nachruf widmeten dem Verstorbe-
nen auch die Vorsitzenden der Feuer-
wehr Fronberg und der Zwölfer-
Schützen, Max Lippert und Uli Wahl.
An der Trauerfeier und der Beerdi-
gung nahmen am Freitag auch zahl-
reiche Bürgermeister und Vereinsver-
treter aus dem Landkreis teil und
brachten damit ihre große Wert-
schätzung zum Ausdruck.

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde am Freitag der Leichnam
von Fritz Haag zu Grabe getragen. Bild: rid


